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Nach44 Jahren ist bald Schluss
Altstätten René Breu, Leiter der Sozialen Dienste Oberes Rheintal (SDO), geht im September nach

44 Dienstjahren in den vorzeitigen Ruhestand. Der designierte Nachfolger ist Pascal Stahel.

Benjamin Schmid

Seit 1990 war René Breu verant-
wortlich für umfassende und
verschiedenartige Bereiche des
Sozialdienstes. Dies spürt man,
wenn man sich die nicht weniger
als 28 Jahresberichte der Sozialen
Dienste Oberes Rheintal (SDO)
anschaut. Hatte er in den letzten
Jahren im Vorwort stets Bezug zu
einem Fachbereich gewählt, han-
delt das diesjährige Vorwort aus
gegebenem Anlass von seinem
Abschied. Breu habe lange ge-
braucht, um die richtigen Worte
zu finden: «Viele Erinnerungen
sind vor dem inneren Auge noch-
mals abgelaufen.»

Dass ihm nach 34 Jahren in
der Führung der SDO und insge-
samt 44 Jahren in der Organisa-
tion ein emotionales Jahr bevor-
steht, verwundert nicht. Ebenso
wenig, dass er bis zum letzten
Arbeitstag engagiert und konzen-
triert weiterarbeitet. Dies zeigt
einerseits seine Leidenschaft für
die Tätigkeit und andererseits
seine Wesensart. Seit jeher sind
ihm nicht nur seine Mandanten,
sondern auch die Mitarbeiter
wichtig. «Es braucht die Unter-
stützung aller Mitarbeitenden,
damit die täglichen Herausforde-
rungen gemeistert werden kön-
nen», sagt Breu. Nach all den Jah-
ren an der Front möchte er nichts
von einer berufsbedingten Abge-
stumpftheit wissen.

Zeit als
höchstesGut

Als Leiter der SDO war er mass-
geblich an Veränderungen betei-
ligt oder leitete diese selber ein.
Über die Jahre sammelte er viele
Erfahrungen, die ihn vor allem
eines lehrten: Berufsbeistände

brauchen Zeit. Einerseits setzen
sie sich mit 60 bis 80 Mandanten
auseinander, andererseits fallen
durch die steigenden Beistand-
schaften zeitaufwendigere Admi-
nistrationsaufgaben an. Anders
als in anderen Branchen dreht
sich der Arbeitsalltag um Men-
schen. Meistens geht es um
Schicksalsschläge und Notsitua-
tionen. Um diesen gerecht zu
werden, brauche es Feingefühl,
Menschlichkeit und Geduld, res-
pektive Zeit. Nebst den gesetzli-
chen Sozialberatungen wie die
Erziehungsbeistandschaft Min-
derjähriger oder das Alimenten-
inkasso, gewinnt die freiwillige
Beratung an Stellenwert. Freiwil-
ligkeit sei ein Trugschluss, so
Breu, denn: «Freiwillig kommt

keiner zu uns.» Die meisten
Klienten haben multiple Proble-
me und die SDO bietet Hilfe und
Unterstützung. Freiwilligkeit be-
deutet in diesem Zusammen-
hang: nicht durch Gericht oder
Kesb angeordnete Massnahmen,
sondern Erziehungsberatung,
Schuldenberatung oder Vermitt-
lung bei Besuchsrechtsproble-
men. Die Zahl von freiwilligen
Sozialberatungen hat sich über
die Jahre beinahe verdoppelt –
entsprechend gestiegen ist auch
der Aufwand.

JederZehntehat
Steuerschulden

Pascal Stahel, designierter Ge-
schäftsführer, ortet bei den frei-
willigen Beratungen grosses

Potenzial. Exemplarisch dafür
stehe die Zunahme der zugestell-
ten Zahlungsbefehle der Betrei-
bungsämter. «Rund vier von zehn
Personen leben in einem Haus-
halt mit mindestens einer Ver-
schuldung», sagt Stahel. Hier
können die SDO vorzeitig ein-
greifen und die betroffenen Per-
sonen abholen, bevor die Schul-
denlast erdrückend wird und der
Staat eingreifen muss. Stahel
sieht keinen Handlungsbedarf,
die Strukturen der SDO grundle-
gend zu verändern, vor allem auf
Seite der gesetzlichen Beratun-
gen sei der Spielraum ohnehin
gering. Umso wichtiger sei es, das
breite Dienstleistungsangebot
mit der bestehenden hohen Qua-
lität zu sichern. «Als Chef hat

man eine Vorbildfunktion und
muss die Werte leben und hoch-
halten», ist sich Breu sicher. Da-
her könne er getrost die Leitung
an Stahel weiterreichen, da die-
ser nicht nur durch seine Fach-
kompetenz und seine Berufs-
ethik, sondern vor allem durch
seine Sozialkompetenz besticht.
Dem kann Alexander Breu, Ver-
waltungsratspräsident des SDO-
Zweckverbands nur zustimmen.
«Wir lassen René Breu nur mit
Bedauern ziehen», sagt der Mar-
bacher Gemeindepräsident und
ergänzt: «Aber wir wissen, was
wir an Stahel haben.»

Festlichkeiten
zumAbschied

Vonseiten der Politik sei einiges
in Planung für den Abschied. «Es
wird bestimmt emotional», sagt
der scheidende Leiter und fügt
an: «Emotionen sind von zentra-
ler Bedeutung und sie zuzulassen
und zu zeigen ein Zeichen von
Stärke.» Schliesslich könne kei-
ner dieser schwierigen Arbeit
nachgehen, ohne dabei die Emo-
tionen und Gefühle in Ohn-
machtssituationen oder bei Her-
ausforderungen zu thematisieren
und einzugestehen. Nur wer
Emotionen zeige, lernt damit
umzugehen. Breu selbst habe vie-
le Höhen und Tiefen durchlebt
und sei meistens gestärkt aus den
schwierigen Momenten heraus-
gekommen. Die anstehenden
Veränderungen handhabt er wie
alles in seinem Leben: Besser
agieren statt reagieren. «Ich habe
mir einen Plan für die Zeit da-
nach zurechtgelegt», sagt Breu.
Dadurch könne er sich in der ver-
bleibenden Zeit auf seine Arbeit
richten und muss sich nicht ums
Nachher kümmern.

(V. l.) Pascal Stahel, designierter Geschäftsführer Soziale Dienste Oberes Rheintal (SDO), Alexander Breu,
Verwaltungsratspräsident SDO und René Breu, Leiter SDO. Bild: Benjamin Schmid
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ComputeriaRheintal

Altstätten Am Freitag, 2. März,
findet in der Computeria Rhein-
tal der nächste Treff statt. Das
Thema des Nachmittages lautet
«Aufrüsten auf SSD (Festplat-
te)». Ab 14 Uhr treffen sich alle
computerinteressierten Senioren
in den Räumen der Pro Senectu-
te an der Bahnhofstrasse 15 in
Altstätten. Eine Anmeldung ist
nicht nötig. Weitere Informatio-
nen für Interessierte (60+) bei
Pro Senectute Rheintal Werden-
berg Sarganserland, Telefon
058 750 09 00, E-Mail: rws@
sg.prosenectute.ch, www.sg.pro
senectute.ch.

Tanznachmittagmit
Livemusik

Marbach Am Dienstag, 6. März,
findet der Tanznachmittag der
Pro Senectute Rheintal statt. Die
Veranstaltung beginnt um 14 Uhr
im Restaurant Krone in Marbach.
Tanzfreudige Senioren ab 60 Jah-
ren treffen sich an diesem Nach-
mittag zum Tanzen und gemütli-
chen Beisammensein. Auch wer
nicht tanzen möchte, ist willkom-
men. Das Duo Sukerli bietet eine
abwechslungsreiche musikali-
sche Unterhaltung. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. De-
taillierte Auskunft erhalten Inte-
ressierte bei Pro Senectute RWS
unter Telefon 058 750 09 00, E-
Mail: rws@sg.prosenectute.ch,
www.sg.prosenectute.ch.

Anmelden für
Landfrauen-Tagung

Rüthi-Lienz Wer von der Bäue-
rinnen- und Landfrauenvereini-
gung Rüthi-Lienz an die Bäuerin-
nentagung am Samstag, 14. März,
in Eichberg gehen möchte, wird
gebeten, sich bis morgen Don-
nerstag, 1. März, bei Carina
Rohner anzumelden (Telefon
071 722 39 57 oder carina.heeb@
yahoo.de). Es werden Fahrge-
meinschaften mit folgenden Ein-
stiegsmöglichkeiten gebildet: um
12.30 Uhr beim «Rössli», Lienz;
um 12.35 Uhr beim «Schäfli», Bü-
chel; um 12.40 Uhr beim «Hir-
schen», Rüthi, und um 12.45 Uhr
bei der Jota beim Hirschen-
sprung. Bitte bei der Anmeldung
Einstiegsort angeben. Die Ta-
gung beginnt um 13.30 Uhr in der
MZH Eichberg, Saalöffnung ist
um 13 Uhr. Geboten wird ein
abwechslungsreiches Programm
zum Thema «Mutig mit Herz».

Anmeldung für
dieSpielgruppe

Rüthi-Lienz Im geschützten Rah-
men der Spielgruppe kann das
Kind ab dem dritten Geburtstag
(Stichtag 31. Juli, evtl. auf Anfra-
ge bis 31. August) die Spielgruppe
besuchen. Regelmässig ein- oder
zweimal pro Woche während 21/4
Stunden lernen die Kinder ihren
eigenen Platz in der Gruppe von
Gleichaltrigen zu finden. In der
Spielgruppe wird gespielt, gesun-
gen, gebastelt, gewerkt, gemalt,
geknetet, musiziert, gelärmt und
Geschichten erzählt. Anmeldun-
gen für den August 2018 nimmt
Jolanda Loher, 071 766 18 31,
entgegen. Jeweils am Mittwoch-
und am Freitagmorgen von 8.45
bis 11 Uhr kann in der Kinderhüe-
ti/Kinderbetreuung, die allen
Kindern jeglichen Alters offen
steht, hereingeschaut oder ge-
schnuppert werden. Die Spiel-
gruppe und Kinderhüeti befinden
sich im Schulhaus Dorf in Rüthi.
Dort liegen auch die neuen An-
meldeformulare bereit.

Präsent für 14 «Sängerknaben»
Rüthi 14 Männerchörler waren bei über 90 Prozent der Proben und Auftritte dabei.

Keine einzige Absenz hatte Leo Bösch.

Kürzlich führte der Männerchor
Rüthi seine Hauptversammlung
durch. Erstmals nach fast 60 Jah-
ren konnte die Versammlung
nicht im Stammlokal durchge-
führt werden, da das Restaurant
Kamor geschlossen ist. Mit dem
besten Dank an Maria Schneider
für das feine Nachtessen aus der
Küche des Restaurants Hirschen
eröffnete Präsident Matthis
Schneider die Hauptversamm-
lung. Er konnte nebst den Aktiv-
mitgliedern erfreulicherweise
auch einige nicht mehr aktive Eh-
renmitglieder und Veteranen be-
grüssen.

WeiteremotivierteSänger
sindgesucht

In seinem Jahresbericht beleuch-
tete der Präsident die Höhepunk-
te des vergangenen Vereinsjah-
res. Die Unterhaltung unter dem
Motto «Eine Reise nach Wien»
und die Adventskonzerte gelan-
gen ausgezeichnet und lösten ein
sehr positives Echo aus. Nebst all
den angenehmen und schönen
Stationen musste der Verein aber
auch von zwei verdienten Ehren-
mitgliedern Abschied nehmen.
Veteran Walter Heeb (Wawa) und
Ehrendirigent Franz Ender be-
gleitete der Chor zur letzten

Ruhestätte. In einer Gedenk-
minute wurde der Verstorbenen
gedacht. In den weiteren Ausfüh-
rungen verlieh Matthis Schneider
seiner Hoffnung Ausdruck, mit
viel öffentlicher Präsenz und mit
guten Konzerten weitere moti-
vierte Sänger im Verein begrüs-
sen zu können. Mit grossem Elan
gehe es nun an die bevorste-
henden Anlässe. Dirigent Lukas
Breuss sagte, der Männerchor
Rüthi sei auf einem guten musi-
kalischen Weg. Der Schwierig-

keitsgrad des Repertoires hätte in
den vergangenen zwei Jahren
stets etwas zugenommen und der
Chorklang habe sich positiv ver-
ändert. Doch es liege noch eini-
ges an Potenzial im Chor und es
vertrage noch den einen oder an-
deren neuen «Sängernachbar».
In seiner Rückschau stand die
Unterhaltung mit der Vielseitig-
keit vom Volkslied über klassi-
sche Werke bis zu Klassikern der
Chorliteratur zuvorderst. Seine
Ziele für das kommende Proben-

jahr sind es, die Sicherheit jedes
einzelnen Sängers in seiner Stim-
me zu stärken, das Auswendig-
singen und somit den Kontakt zu
den Zuhörern und dem Dirigen-
ten zu fördern.

89,6ProzentbeiProben
undAuftrittendabei

Mit grosser Freude konnte ein
neues Vereinsmitglied, Roland
Mattle, in die Sängerreihen auf-
genommen werden. Auch Stefan
Kopp, ein «altgedienter Sänger»
fand unter grossem Applaus wie-
der den Weg zurück ins aktive
Vereinsleben.

Der Aktuar konnte von seiner
Absenzen-Kontrolle Erfreuliches
berichten. Der durchschnittliche
Besuch von insgesamt 60 Proben
und Auftritten lag bei 89,6 Pro-
zent. Für sehr gute Präsenz
(mind. 90 Prozent) durften 14
«Sängerknaben» ein Präsent ent-
gegennehmen. Einziger Sänger
ohne Absenz war Leo Bösch.

KeineÄnderungen in
VorstandundKommission

Die Männerchörler stimmten
dem bereits gut gefüllten Termin-
kalender für das Jahr 2018 nach
kurzer Diskussion einstimmig zu.
Dem Männerchor bleibt der ak-

tuelle Vereinsvorstand erhalten.
Wiedergewählt wurden: Matthis
Schneider, Präsident; Franz
Ketterer, Aktuar/Vizepräsident;
Hans Amgarten, Kassier; Silvan
Hasler, Notenwart und Mitglied
der Musikkommission (MuKo);
Max Kobler, Ressort Öffentlich-
keitsarbeit. Die MuKo setzt sich
weiterhin zusammen aus Diri-
gent Lukas Breuss, August Bü-
chel, Silvan Hasler und Pius Bü-
chel, der zusätzlich und sehr en-
gagiert auch das Amt des
Vizedirigenten ausübt.

Der gemütliche Teil begann
mit der von Maria Schneider
spendierten Dessert-Variation,
begleitet durch den von Roland
Büchel offerierten Kaffee. Natür-
lich genoss man mit einigen Lie-
dern und unterhaltsamen Dis-
kussionen das angenehme Zu-
sammensein. Die nächsten
Veranstaltungen sind die Unter-
haltung in der Mehrzweckhalle
Rüthi am Samstag, 5. Mai, das
Rheintaler Gesangsfest in Heer-
brugg am Samstag, 16. Juni, und
«Melodien zum Geniessen» in
der Mehrzweckhalle Rüthi am
Samstag, 3. November. Weitere
stets aktualisierte Informationen
sind unter www.maennerchor-ru-
ethi.ch abrufbar. (pd)

Neumitglied (v. l.) Roland Mattle mit Präsident Matthis Schneider und
Stefan Kopp, der wieder mitmachen wird. Bild: pd




